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1. Konturen

Francesco Contarini ist ein so unbedeutender Autor, daß
kaum eine Geschichte der italienischen Literatur ihn auch
nur erwähnt. 1598 erscheint in Padua sein Schäferdrama 
La fida ninfa1, dessen Vorrede nicht – wie sonst üblich bei
dieser im 16. und 17. Jahrhundert so populären Theater-
gattung – von Mercurius, Venus, Amor oder einer mal
„Prologo“, mal „La Tragedia“ genannten allegorischen
Figur gesprochen wird, sondern von der „Ombra del
Petrarca“, dem Schatten des gut zweihundert Jahre zuvor
verstorbenen Dichters. Das ist naheliegend, denn die
Handlung von Contarinis Theaterstück ist nicht im Gol-
denen Zeitalter oder im mythischen Arkadien angesiedelt,
sondern in den Euganeischen Hügeln südlich von Padua,
wo Petrarca seine letzten Lebensjahre verbringt. Die nord-
italienische Landschaft wird in Contarinis Stück durch 
die Rede des Dichtergeistes als den bukolischen Lustorten
einer seligen Vergangenheit gleichwertiger Schauplatz ein-
geführt – eine Rede, deren Beginn der Autor aus Gedicht-
zeilen aus dem lyrischen Hauptwerk Petrarcas, dem 366
Gedichte umfassenden Canzoniere (eigentlich Rerum vulga-
rium fragmenta [RVF ]), in überraschend modern anmuten-
der Collagetechnik zusammengefügt hat.
Contarinis Text ist ein Beispiel für das mit dem Fachbe-
griff Petrarkismus bezeichnete literarhistorische Phäno-
men, das seit den 20er Jahren des 16. Jahrhunderts zunächst
die italienische, und sehr bald auch die gesamte europäi-
sche Literatur wesentlich prägt und bis heute vor allem in
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1 La fida ninfa. Favola pastorale. Di Francesco Contarini Principe
dell’Accademia Serafica, Dedicata al Sereniss. Don Ferdinando
Medici, Gran Duca di Toscana. In Padova, Appresso Francesco
Bolzetta, 1598.



der Lyrik seine Spuren hinterlassen hat. Es beruht auf 
der wiedererkennbaren und zugleich jedes Mal variieren-
den Nachahmung des Canzoniere, der lyrischen Formen,
Themen und Verfahrensweisen also, die eine unerfüllte
Liebe zu ‚Laura‘ in all ihren psychologischen Verstrickun-
gen und Stimmungsschwankungen darstellen. Der Prolog
von Contarinis Schäferspiel ist zugleich ein Beispiel dafür,
wie eine literarische Mode mittelmäßige Poetaster ermu-
tigt, zur Feder zu greifen und das Verfahren der imitatio als
Einladung zum phantasielosen Verseschmieden mißzu-
verstehen. Schließlich zeigt das Pastoraldrama auch, daß
der Petrarkismus nicht auf die Lyrik beschränkt bleibt,
sondern seit der Renaissance in nahezu allen Feldern der
Literatur anzutreffen ist. Und nicht zuletzt verdeutlicht
dieser Prolog, welche Bedeutung Francesco Petrarca auch
viele Generationen nach seinem Tode noch beigemessen
wird: Die Tatsache, daß er die letzten vier Lebensjahre 
von 1370 bis 1374 in Arquà, einem Dorf in den Euganei-
schen Hügeln, gelebt und geschrieben hat, reicht aus, die
norditalienische Landschaft mit dem idyllischen Sizilien
Theokrits oder dem bukolischen Arkadien Vergils auf eine
Stufe zu stellen.
Dieses Prestige büßt Petrarca auch in den folgenden Jahr-
hunderten nicht ein, selbst wenn sich bald Protest gegen
die nach ihm benannte Dichtungsweise erhebt: zunächst
in Gestalt des sogenannten Antipetrarkismus, der mit 
den Rime burlesche (1535) von Francesco Berni, aber auch
mit dem augenzwinkernden „J’ay oublié l’art de pétrar-
quizer …“ (1553) von Joachim Du Bellay bis zum sonett
(1969) von Gerhard Rühm und darüber hinaus eine par-
allele Lyriktradition herausgebildet hat, die zeigt, wie 
das Werk des ‚Laura‘-Dichters sogar in der Negation über
Jahrhunderte hinweg wesentlicher Orientierungspunkt
bleibt.
Das betrifft sowohl die lyrischen Genera als auch die
Themen. Der Petrarkismus erhebt das Sonett zur vorherr-
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schenden Gedichtform in Europa, was es bis heute geblie-
ben ist. In vierzehn Zeilen, die in zwei Vierzeiler, die
Quartette, und zwei Dreizeiler, die Terzette, untergliedert
sind, einen Gedanken, einen Syllogismus oder gar eine
Dialektik zu entwickeln und pointiert zu formulieren,
stellt eine gestalterische Herausforderung dar. Gerade
wegen der durch das wenig flexible Reimschema noch
verstärkten Zwänge, die die Gedichtform mit sich bringt,
stimuliert sie den kreativen Umgang mit dem zur Ver-
fügung stehenden sprachlichen Material – gute Bedin-
gungen für jeden Dichter zur Ausbildung einer gerade 
vor der Folie des Nachgeahmten besonders deutlich sich
abhebenden literarischen Unverwechselbarkeit.
Eben diese Dialektik von Anlehnung und Zurückweisung,
von Tradition und Innovation macht den Prozeß der Kul-
turgeschichte allgemein und den der Literaturgeschichte
im besonderen aus – was sich am Petrarkismus beispielhaft
zeigt: Nicht das „Du“ oder gar das „Wir beide“, sondern
das „Ich“ in seinem Hin- und Hergerissensein, mit seinem
Leiden und Hoffen, seinen Wünschen und Enttäuschun-
gen ist bis heute ein zentraler Gegenstand europäischer
Liebesdichtung. Die unerfüllte, unvollzogene Liebe: ein
unerschöpfliches Thema, gegen das sich aber auch pro-
duktiver Widerspruch regt. So schreibt Heinrich Heine als
Korrespondent der Augsburger Zeitung am 10. März 1848 aus
dem Paris der Februarrevolution über einen Schriftsteller-
kollegen: „[…] aber fatal war mir in den Dichtungen La-
martines jener Spiritualismus, jene sogenannte platonische
Liebe, die schon in den Kanzonen und Sonetten seines
Ahnherren Petrarcha mich unleidlich anwiderte, und die
ich all mein Lebtag in Reim und Prosa befehdete. Erst als
ich die politischen Reden Lamartines vernahm, jauchzte
ihm meine wahlverwandte Gesinnung entgegen; hier ge-
fiel mir seine bessere Ähnlichkeit mit Messer Francesco,
der nicht bloß der Anbeter Lauras, sondern auch der
Freund Rienzis war und für die ewige Sonne der Freiheit

9



183

6. Lektürehinweise

Dieses Buch will einen Einblick in Petrarcas Leben, Werk und
Denken unter dem Blickwinkel der Verschränkung von Literatur
und Philosophie gewähren. Es erhebt keinen darüber hinausgehen-
den Anspruch, z. B. grundlegend neue Forschungsergebnisse zu
präsentieren. Der Text beruht, ohne daß dies im einzelnen jeweils
detailliert belegt wird, wesentlich auf den im Abschnitt 6.3.1. aufge-
führten Arbeiten von Dotti (1987), Pacca (1998) und Stierle (2003).
Ist bei Zitaten keine Übersetzerin bzw. kein Übersetzer angegeben,
stammen die deutschen Fassungen vom Autor.

6.1 Zitierte Ausgaben und Übersetzungen

Opera omnia (a. c. di P. Stoppelli, sistema di interrogazione DBT di
E. Picchi) Rom: Lexis Progetti Editoriali, 1997 (= Archivio ita-
liano. Strumenti per la ricerca storica, filologica e letteraria) 
[CD-ROM mit Upgrade-Diskette und Handbuch].

Opera quae extant omnia. Basel: Henricus Petri, 1554 [ND 3 Bde. Rid-
gewood/NJ: Gregg Press, 1965].

Africa
L’Africa (Edizione critica per cura di N. Festa) Firenze: Sansoni,
21998 (= Edizione nazionale delle opere di Francesco Petrarca; 1).
Africa (Lateinisch-Deutsch. Übersetzt, herausgegeben und mit
einem Vorwort von B. Huss und G. Regn) Mainz: Dieterich’sche
Verlagsbuchhandlung, 2006 (= excerpta classica; 24) [angekündigt
für Oktober 2006].

Bucolicum carmen
Il Bucolicum Carmen di F. Petrarca (Edizione diplomatica dell’auto-
grafo Vat. Lat. 3358 a. c. di D. De Venuto) Pisa: ETS Ed., 1990 
(= Testi e studi di cultura classica; 5).

Collatio coram Domino
Collatio coram domino Iohanne, Francorum Rege. In: Opere scelte III/IV:
Opere latine. (2 Bde. a. c. di A. Bufano) Torino: UTET, 21987,
S. 1285– 1309 (= Classici UTET: Classici italiani).
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